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Zur Feier des 70 . Geburtsfestes
unsere «

( 9 . September 1806 )

«M -Dröhnen > «e Böller m donnerndem Schall
-H» «us in die Dämmenwen Lande.
Hell -Saliern die Banner im Moi genstrahl
Und . leuchten m gelb- rotom Brande .

- Vom blauen See zum silbernen Mai «
Dürtt heute de« Fürsten zu Ehren

. Ein chriligeS Lied. ; es hallen darein
Die Glocken sin jubelnden Chören.
„ Heil .Friedrich -von Bade « ! " — lawmengleich
® tingC jauchzend der Stuf in die Ferne .
Dem deutschesten Fürsten im deutschen Reich ,
Ihm lhrsidigen wir gerne.
Der Jahre siebzig sin Wonne und Schmerz
Entschwanden in wechselnder Reihe,
-Bis erstmals schlug sein deutsches Herz
Hn ,innrer Liebe und Treue .

Ein Vater des Volkes , ein Weiser im Rat
Der Fürsten ist Er geworden ;

-Ein Tröster der Armen mit Wort und That ;Drum schallt Sein Ruhm allerorten .
Und tausend Herzen mit heißem Flehen
Erheben sich behende
Zum Sternenvater in schimmernden Höh'n
Und bitten ohne Ende :
O himmlischer Geist im Lichtazur,Wo die flammenden Sterne kreisen .
Wir suhlen heut' tief deines Schaffens SpurUnd werden dich ewig preisen —
O giehe der Gaben Fülle aus
Und deinen reichsten Segen
Auf unseres Fürsten ganzes Haus
Und sei mit ihm allerwegen J

Wohl rauschen die Blätter im herbstlichen Fall
Und leuchten i« roten Farben ;
Im WaldeSgrunde , im tauigen Thal
Die Blumenkindcr starben .
Doch wir, wir rufen mit SturmeSgewalt :
„ Hoch Friedrich, der kam im Namen
Des Herrn !" — aus dunklem Walde schallt
Ein feierliches „Amen " !

Bo . « < b. Baden -Baden .) Welte .

Der 70 * Geburtstag des Groß «
Herzogs von Baden .

Wie wechsclooll , wie oft mit Schwächen u . Fehlern
untermischt auch unsere vaterländische Geschichie sich
daystclleo mag , eine hohe Idee ist doch unvertilgbar
in .unserem Balte erhalten geblieben : Die Bestimmung
einer . freien nationalen deutschen Gestaltung u . Fort¬
bildung der Kultur rc . inmitten der freien Stammes -

. Völker und in Gemeinschaft mit diesen . Und diese
hohe Ader , sie wurde auch von dem Träger der Krone
Badens von Gloßherzog Friedrich , dessen 70 . Geburts -

<teg dgS ganze badische Land am nächsten Mittwoch
Feiert , n« ht nur anerkannt , sie wurde auch durch sein
Hendeln t^ ethätigt . Badens Bolk ze' gte sich stets einig
.mit fitnm Fürsten , wenn es galt , den Gedanken einer
freien Gestaltung anzuerkennen und zu verwirklichen
Md ^gerade deshalb wurde unserem Lande , das unent¬
wegt Forlschtätt auf den Entwickelungsbahnen einer ge¬
sund «« Gesetzgebung der Namen des liberalen badischen
Mustaqstaates gegeben . Es mag ja in den Augen
manche « Politikers unsere heutige Gesetzgebung nicht
dir idraiKe , die ihn und seine Grundsätze befriedigende
seinz diese Frage soll aber jetzt , angesichts des bevor

ausgesttzt war . Es ist ja noch » noelg ff n uptcr bnr

Zeiigmlsstn , weiche Schwiengkiüe » der Punz von
Preußen zu überwinden hatte , ehe sein königlicher
Bru ^ -° in die Heirat der Prinzessin aus dem Hohen -

zolle - nhau ^ mit dem badischen Prinz n aus dem Hause
Hochberg willigle . „ . .

Der junge Fürst w .
" ^ ^ * überraschende «,

stagtsmäiinischen Takt in sc
' « < « ach vielen R ' chiuigen

hin peinliche Lage zu fügen .
Ein üb . rzeuJ r An -

hängcr des gemäßi
'
gkeu LibcraliL . unbtugsam er. »

schlossen , der freiheitlichcn Versa ,
^ " ng se mS LoldeS -

gtmäy die Verwaltung zu führen , 4
der (# iop -

Herzog von Baden unausgesetzt das k iel ! er Verfolg¬
ungen reaktionärer Bestrebungen am p .

"tutzischen Hose
wie gewisser paitikularistischer Anmutu s«. ens

mancher eiiflißnichen süddeutschen Kreise .
diesen gefahidrohenden Klippen mußte er du
lein seines Staates hindurch zu lenke » suchen '
schwerste Probe hatte er im Jahre 1866 zu tu

' ’ , cl,en '
als er durch die eigentümlichen Verhäl niste in sr ^
Lande gezwungen wurde , sich auf die Stile der G . ^

nit
Prrußcns in dem Entscheidunaskamp e zu siel e

^ 7
Mit seinem Herzen , mtl seinen Gedanken stand er an ,der Seite Preußens — allein ein widriges Verhäng ,
nis wollte cs , daß er in jenen veihängnievollen Tagen
seiner innerlichen Uebcrzeugung keinen sichtbaren Aus¬
druck geben du , sie.

_ Kaum waren aber die ungesunden Dünste aus
LJn] j jener Bundestagszeit verschwunden , da zeigte sich die
W wahre kerndeutsche und echt freiheitliche Gesinnung des
N Großherzoges in ihrem strahlendsten Glanze . Das
luv I Großherzogtum Baden war in des Wortes vollster

Bedeutung der zuverlässigste vorgeschobene Pasten der
deutschen Einheilsbkstrebungen in Süddeulschland . Es
genügt , an die Namen Noggenbach und Matthp zuerinnern , um die unvergeßlichen Dienste zu bezeichnen ,die der Gioßherzog von Baden der Verwirklichung

chwertes , sondern beg | ber deutschen Einheilspolitik zu leist - n fest gewillt war .' In keinem anderen süddeutsch, » Staate hat die

da , nicht als ein Fürst drs
Friedens .

Mochten in unserer Heimat über geistige undl ^ kue pienßische Austastung von der Umbildung der
politische Fiagen , sei es aus staatlichem oder kirchlichem deutschen Politik unter hohenzollernscher Führung früher
Gebiete , die heftigsten Kämpfe entbrennen , immer ver - I ^ nd tiefer Wurzel gefaßt als in dem liberal regierten
stand es Badens Herrscher friedliche Bestrebungen wach Großherzogtum Baden , das die preußischen Reaknonäre
zu rufen , zum Frieden zu führen . Und dieses Be - sipvttisch den konstitutionellen Musterstaat zu nennen
streben ist es , das ihm bei seinem Volke Achtung und pstegten . Ja , das ist dieses Großherzogtum auch in
Liebe verschaffte . Gerade auf dem Gebiete der der ganzen Regierungszeit seines vom Volke geliebten
schroffen Gegensätze , war es das Wirken dieses Fürsten , Herrschers geblieben
dem man die Verwischung manch trennenden Unter - 1 3 n guten und in bösen Tagen hat der Großher
schiedcs zu danken hat zum Vorteile unseres mit allem ? vg von Baden in der Erfüllung seiner konstitutionellen
Reichtum der Natur geschmückten Heimatlandes . Möge Pflichten vorangeleuchtet , und niemals hat er sich auch
daher dieser edle Fürst noch lange unserem Lande " ur um eines Haares Breite von dieser streng kon¬
erhalten bleiben ! Dies ist unser innigster Wunsch stilutionellen Bahn abdrängen losten . K , ine einzige
zum Geburtstage unseres allgeliebten Landrsvaters . von den mannigfachen rückläufigen Bestrebungen , unter

* * denen das öffenlliche Leben Deutschlands gegenwärtig
Tina *wr ■yrtn . f.r c* !! . » * f° schwer zu leiden hat , ist im Stande gewesen , diesen

An
’ S ° ß

« i edlen Fürsten von seinen echt menschlichen Regierungs -
40siä ! ) lissen Rkssie ^ UNssSjUölläUM ! grundsätzen abwendig zu machen .

Einer der sympatiichsten deutschen Fürsten unserer So darf der Großherzog nunmehr auf ein rühm
Zeit , der Großherzog von Baden , blickt volles Regentenleben MÜckblicken , und weit über die
heute auf eine 40 - jährige , reich gesegnete Regierung Grenzcs seines Landes hinaus empfindet man überall
zurück . Dem jetzt in das politische Leb,n eingetretenen iu Deutschland die ungemein moralische Bedeutung ,stchenden ^ reude «^esttS der baoischen Bevölkerung , bei Geschlecht fällt es ungemein schwer , sich im Geiste in die dieser Fürst für die innere Entwickelung deS großendem jede Polltik ruhen soll und ruhen wird , nicht jene schwülen Tage zu versetzen , da der badische Groß - Vaterlandes gewonnen hat . In Millionen deutscher

erärtert « « che » . Gesagt soll eS aber fein , daß unser Herzog zur Herrschaft überein kleines , aber ungemein H ^ zen erweckt der Name des edlen Großherzogs von
Landessürst , jo weit es in seiner Macht lag , das entwickeltes Land an der äußersten südwestlichen Grenze Baden die freudigsten Empfindungen , u . neben dem
offene Bestrebe « bekundete , liberale rechtliche u . politische tes demschen Bundesgebietes berufen wurde . unvergeßlichen Kaiser Friedrich steht kein deutscher
Staatsfonnen ju schafffen, die unserem Volke Befrie - Die Zeit des Regierungsantritts des jetzigen bad . Fürst dem deutschen Volke gemütlich näher als dieser
digung , Ruhe und Verhältniste , die eine gedeihliche Großherzogs war für Preußen und für die außer - milde , menschenfreundliche Herr .
Forttniwickelung des Landes garantieren , bringen sollten , preußischen Gebiete des deutschen Bundes die denkbar Möge ihm ein gnädiges Geschick noch eine lange ,Seit Maoßtes und Wochen rüstet sich nun unser

, trostloseste . Der in Preußen niedergetretene Gedanke gesegnete Rcgierungszeit in Frieden zu seines Landes
badisches Volk , um den 70 Geburtslag dieses Fürsten ! des bürgerlichen Liberalismus suchte in einzelnen deut - 1 und zu des Reiches Heil gewähren !
festlich zu begehen . Es wird ein Freudenfest seinJ schen Klein - und Mittelstaaten seine Stütze , und der
an dem nicht nur unser engeres Heimatland , an dem junge badische Großherzog hatte es gar bald verstanden ,
auch daS Reich Teil nehmen wird . 70 Jahre ! welch ' sich durch seine feste , aber durchaus nach keiner äußeren
eia inhaltsschweres Wort . 8s bedeutet ein ganzes ! Anerkennung trachtende Haltung eine politische Be

Politische Nachrichten.
— * Gegenüber den Auslührungen conservativer

Blätter über das Bestätlgungsrecht des AaiserS
Leben, , ein Leben reich an großen historischen Ereig - l Mutung .zu sichern , die weil üver den materiellen Ein - l für die MilitärgeEtchtlichen Urteile schreiben
nisten . für Großherzag Friedrich , ein Leben untermischt fluß seilus von der Natur so üppig ausgestatteten die Münch . N . Nachr . : Auf dem Gebiete der Mill¬
ion .Freud aber , ouch .von . maickem herben Leide . In ^ Landes hinausragre . > tärgeri4lsbarkeit hat sich in dem weitaus giößten' rastlci -. r u
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werde . Es genüge in dieser Beziehung auf B - yern
zu vnw . isen ; der König von Beyru t>at nicht drs
B ftatigungsltcht , daÄ z . Z . noch dem Könige dop
P reußen juftrbt ; will man vielleicht behaupten , daß
UM deswillen seine Kommün - ogewalr rn der dcynschcn
Armee einen minderen Inhalt Hain , wie di .' des Königs
von Preußen muev rer* pleußischvn Truppen ? Man
würde biV Armee ein schlechtes Zeugnis misst . llen
wenn mm von der Annahme cusgchen wollte , daß
sie die Autorität drs obersten Kriegsherrn noch dem
Umfange der diesem zust - henden Befugnisse kemißt.
Die Beseitigung des knegsheriltchktt Btstütiguiigs -
rechts läßt tie Autorität des oderstenK . ftgLherru durch¬
aus ungemindert und es ist tadelnswert , das Gegen
teil auch nur zu behaupten . Hat man keine bestreu
Argumente gegen die Reform oer prmß scheu Miln
tärgerichtLbarkeit , \ o muß es um den gegnerischen
Standpunkt schlecht bestellt sein .

— * Die Rede , welche Seine Majestät der Kaiser
am letzten Donnerstag bei der Parabetafl aus oer
AlbrecdtLburg gehaliUt , batte folgenden Wortlaut :

„ Tiefbewegten Herzens spreche Ich Euer Majestät
meinen innigsten Dank aus für die huldvollen Morte ,
welche Sie soeben in diesen so herrlichen , historischen Räu¬
men ausgesprochen haben . Sachsens kampferprobte Söhne ,
an ihrer Spitze der König das war ein Anblick , der jeden
Sachsen mit Stolz erfüllen mußte , und noch mehr jedes
Soldatenherz . Ich gehe noch weiter : Nicht nur Sachsen
hat Anteil an dem heutigen Tage , sonder auch Ich und
Mein Heer . Ist es doch einem Teile Meiner Garde ver¬
gönnt gewesen , am heutigen Tage unter Ew . Majestät
Befehl zu stehen . Waren doch Ew . Majestät für Mich
stets in Rat und That besorgt , wenn es galt , wichtige Be¬
schlüsse zn fassen . Meine Armee har um so mehr Anteil
an Eiv . Majestät Person , da Kaiser Wilhelm der
Große und Mein Vater von hinnen gegangen sind ,
als Königlicher Feldmarschall , als Mitstreiter Seiner
Majestät des Königs Wenn ich dem Wunsche Aus¬
druck geben darf , der liebe Gott möge Ew . Majestät segnen ,
schützen und behüten , zum Wohle Sachsens nicht nur , sondern
auch zum . Wohle des deutschen Heeres , so weiß Ich nicht
nur mit allen treuen Führern , sondern auch mit allen Meinen
Offizieren Mich eins . In dieser Gesinnung erhebe Ich mein
Glas in der festen Ueberzeugung , daß Meine Armee mtt
derselben Freude dem Feldherrn folgen wird , wenn es nötig
sein sollte , wie damals . Seine Majestät der Feldmarschall
und König von Sachsen lebe hoch !

— * Breslau , 4 Stp . Anläßlich der Enthüllung
des Kaiser Lvilhelm Denkmals erhob sich ur
Kaiser bet der Abendtafei zu sorgendem Trinkipcuch :

„ Indem Ich Sie , meine Herren , willkommen Helge,
drüngt es Mich von Herzen , vor allem Ihnen zu danken
für die schöne und sinnige Weise , in welcher Sie das An¬
denken Meines dahingcgangenen Herrn Großvaters , Kaiser
WilhelniS des Großen Majestät , geehrt habe » . Das sicht¬
bare Zeichen Ihrer Anhänglichkeit und Ihrer Dankbarkeit ,
welches nunmehr in den Mauern Breslaus auf ewig auf -

gerichtel steht , ist ein Bürge für die Fortdauer der Ge¬

fühle aller Derjenigen , welche das D . nkmal dem hohen
Herrn errichtet haben . Und Ich , als sein Enkel und Nach¬
folger , danke Ihnen bewegten Herzens dafür . Zugleich
Danke Ich Ihnen und der Stadt für den herzlichen Empfang ,
für die schöne Stimmung , in der die Bürgerschaft uns eni -

gegenkam . Wahrlich wenn man durch die herrlichen Gefilde
dieses schöne» Landes hindurch reist , so erfüllt Einen immer
wieder Freude und Stolz , daß dieses herrliche Stückchen
Erde der Krone Preußens gehört . An dem heutigen Tag
begrüße Ich so manches liebe , treue Gesicht , welches lange
Zeit die Hingebung und 'Ausopferung sich dem Dienste
Meines hoäiseltgc » Herrn Großvaters gewidmet hat . Ich
kan » cs nicht unterlassen . Ihnen auszusprechen , wie Ich
Mich freue , wieder einige Tage unter Ihnen iveilen zu
könne » . Daß cs der Provinz beschieden sein soll , Zeuge
eine « großen historischen Vorganges zu sein , das sehe auch
Ich al « eine besondere Fügung Gottes an . War es doch
gcraoe hier , wo traditionelle Freundschaft zwischen zwei ge¬
waltige » Fürstenhäusern sich entspaun , und war cs dock

hier,
'
von wo aus Mein hochscliger Herr Urgroßvater de»

Aufruf erließ , auf den unser gesamtes preußisches Volk sich
erhob , und der sie Bcivcgung hervorrief , welche i » der

Kaiserkrone ihren Abschluß fand . • Möge dieses herrliche
Land glimm , blühe » und gedeihen ! Meiner Liede , Meiner

Fürsorge , Meines Schutzes wird es stels lcilhafiig sein . Ich
trinke auf das Wohl der Provinz Schlesien , sie lebe hoch,
und nochmals hoch und zum drillen Male hoch . "

—* Breslau Der Kaiser und ie Kaiserin
Von Nutzland sind am Samstag 8 Uhr 50 Mm .
pcog ammustig h er cingelroffei .

Bei der Ankunft des kaiserlichen Sonderzuges prä¬
sentierte die ans dem Bahnhof ansgesrellle Eyreukom -

pigme des Grmaosir Regiments Kronprinz Friedrich
Wilhelm Sir . 11 das Gewehr , während die Musik
den Präsentiermarfch spielie . In dem Bahnhofe waren
bei Ankunft des Zuges m wesend : Der Kaiser und
die ffötjevin , die Prinzen Heinrich , Friedrich Leopol .' ,
Ali -recht, Friedrich , Heinrich und Joach m Albiechi
von Pleutz - i ' , Graf vo« Turin , die Prinzen Ludwig ,
Ruppi . ch ' und Leopold von Boy - • , Prinz Georg
von Sachsen , H ^ ch 'g N ' kos ' uo ü . ; i Württem '-' .- . g,
Prinz A - oerl von Belgien , ferne- die Prinzeisinne »

Friedlich Leopolo und Alb recht, die Er 'cprinzcssin
Charlmte von Sachsin - M - iniiigen , das gesam . e Gtz-

solge , die Generalität und di - Sptzm der yirstgen
Behörden . Ferner waren erschiene ;, » er Rnchskauzler
Füift zu ödohenlohe- Schilliugsfürsi , der Staatssekretär
l es Arnhem , Fr . iheir Marfcholl von Biederstem und
andere "
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W n denträger statt . Es erfolgte darauf die Abfahrt
auch dem Landeshause , woselbst der Kai ' ec und die
Kt -istrin von Rußland Wohnung nehmen . Vorauf ritt
als Eskorte eine Eskadron des Husaren - Regimews
Kaifrr Nikolaus II . von Rußland Nr . 8 . dann folgte
eine vierspännige Hofequipage , :n der die berden Kaiser ,
Kaiser Wilhelm II . links von dem Kaiser von Ruß
land sitzend , Platz genommen hatten . Der O 'rerstall -
Meister Graf von Wedel ritt zur Rechten des Kaisers
von Rußland . Gleichfalls in vierspännigerHoßqaipage
folgten die beiden Kaiser innen , und hinter dren
Eqaipage als Eskorte eine Eskadron des 2 . Garse -
Orago - er Regiments Kaiserin Alexandra von Ruß¬
land . Vom Bahnhof ab wurde durch das Kaiser
Alexander Garde - Grena - ier - Regiment Nr . 1 Spalier !
gebildet . Dasselbe Regiment httte auch eine Ehren¬
wache vor dem Landeshause in der Gartenstraße ge¬
stellt . Dort cingelangt , schritten die Herrschaften die
Front der Ehrenwache ab, die auf dem rechten Flügel
derselben aufgrsftllte Musik spielte die russische Narwuaft
lymne . Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenwache ge
leiteten der Kaiser und Kuftun den Kaiser und ne
Kaiserin von Rußland in das prachtvoll ausgestattete
Lande ? haus . Ueberoll wurden die 5̂ errschaften auf
^ as Lebhaft , sie vom Publikum begrüßt . Das Wetter

schön . — Nachdem die russischen Majoraten m
Landeshause das Frühstück eingenommen hatten , mach en
sie gegen halb 1l Uhr Ihren Majestäten dem deutsch -. n
Kaiser und der Kaiserin im Schlosse einen Besuch.
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland wurden
auf ihrer Fahrt nach dem Schlosse vom Publikum
überaus stürmisch b . grüßt . Ebenso wurden die Aller¬
höchsten Herrschaften auf der Fahrt nach dem Parate
felöe vom Publikum mit lebhaftesten Ovarionen em¬
pfangen . — Von der Parade fahr der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland von dem Varadefeld btnft
nach dem Landerhaus zurück während Kaiser Wilhelm
an der Spitze der Fahnenkompagnie u . der Standarren -
eskadron nach der Stadt zurücklitt . Die deutschen M - j .
begaben sich später nach dem Landeshaus , wo das
Frühstück gemeinsam mtt dem Kaiser und der Kaiserin
von Rußland eingenommen wu de. Die Frühstücks -
tafel zählte nur 4 Gedeck .' .

— * Mors Imperator ! lieber aller menschlichen
Schlauheit u >d Berechnung steht der Allherrscher Tod !
D ^ s hat der Mann erfahren , der bisher als ngntt -
licher Herrscher des russischen Reiches betrachtet werden
mußte, der Minister des Auswärtigen Fürst Loba -
uotv , der maßgebende Berater des Aaren Nrkoiaus ,
otr wirkliche Leiter der gesamten Politik Rußlands .
Fürst Lobanow ist der Arrangeur der europäischen
Rundreise Nikolaus II . , sein Werk ist cs , daß sein
Regent nach Paris gehen wild , sein Werk ist die
Duldung des alles Maß und Ziel heute wieder über¬
schreitenden französischen Chauvinismus . Der ver¬
storbene Minister wird in zahlreichen Nachrufen a s
ein Friedensfreund geehrt , aber seine Haltung gegen¬
über Frankreich war alles Ändere eher, denn eine
Bürgschaft für den Frieden , b -r Besuch des russischen
Zaren in Paris hält die Franzosen stärker in den
Banden derRevanchehoffnung , als sonst irgendetwas
vermocht hätte . Fürst Lobanow glaubte nicht nur an
Rußlands Zukunft , sondern auch an seine eigene, er
wollte den Frieden , hätte aber im Ernstfälle auch
k . ineu Krieg gescheut . Er hat schon für Rußland iui
Frieden viel erreicht, trotz seiner kurzen Wirksamkeit ,
er glaubte auch an Erfolge im Kriege , und damit
rechnete seine Politik . Andernfalls hätte er den Selbst¬
herrscher, den Todfeind alles demokratischen Regimentes ,
nicht das republikanische Frankreich als Besuchsziel in
Aussicht nehmen lasten . Der Tod hat in diesem einen
Manne viele Pläne zerstört , aber der Tod wird den
Karren der russischen Politik nicht aus dem ihm ein¬
mal angewiesenen Geleise hinausdrängen . Rußland ist
zu Frankreich hinübergetreten , es kann nicht mehr rück¬
wärts , von der ganzen Zarenreise wird wirkliche Be¬
deutung allein haben der Besuch in Paris . Besonders
wir haben von Rußland nichts zu erwarten , und wir
erwarten auch nichts . Der Tod hat den Herrscher
Rußlands gestürzt, aber nicht seine Politik . Wir
werden es sehen, wenn der offizielle Träger der Zar¬
krone, Nikolaus II . , in Paris ist . Des Zaren Be¬
such in Wien ist ohne Zwischenfall verlausen , seine
Anwesenhüt in Breslau wird solche ebensowenig heraus¬
fordern . Der Deutsche ist auch gegen Gäste höflich ,
die aus Ländern kommen, in welchen Alles , was
Deutsch hüßt , mtt offenkundiger Feindschaft bedacht wird .

— * Die Wiener „ Neue Presse " meldet anscheinend
inspiriert , daß die Dreibundkabinette ziemlich
genau Informationen über den schriftlichen Vertrag
zwischen Frankreich und Rußland erhielten . Derselbe
sei ein reiner Desensiovertrag nach Muster des Drei -
bur .dvertrages und bestimme , was Rußland zu leisten
hätte , falls Frankreich an einer oder zwei Stellen an¬
gegriffen werde und umgekehrt . Damit sei den Fran¬
zosen alle Revanchehoffnung vorläufig genommen . Dc-r
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eine ganz beträchtliche ist . Für die Praxis ist die
Brstimmrug wähl am wichtigsten , welche einen Ars -
glet^ zw - jchen den Permözensorrhältnissen der v : r-
Ichieaenen Veisicherungsanstalten bezweckt J »-der Ver¬
sicherungsanstalt sowie j -der zugelassenen besonderen
Kassmeiuuchtung verbleibt danach , undeschadrt der dem
Rttch zur Lust tallenven Beträge ein Viertel derjenigen
Betastung , wüchL aus den für ihren Bezirk scstge-
sctzten Reuten erwächst . Die übrigen btd Viertel
«Kram von sämtlichen Vustchsrnugsanstalten und zugt-
lassenen besonderen Kasseneinrichtui -gen getragen und
aus bieselbe nack Maßgabe der gesttzlichen Bestimm
ungen uetteilt * Die o el erörterte Finge der Verein¬
fachung resp . Zusammenlegung der einzelnen Zweige
der Arbeiteroersi ' erungsgesetze wird in der Begründ¬
ung zu dem Gesitzeniwurs vohin b . autwonet , daß
dieselbe z . Z . noch nicht spruchreif erscheine . Ein an¬
nehmbarer Ersatz für das Markensy rem habe sich
nicht ftndeu lass ?» , so drß es bezüglich die beiden
Haup punkte des Gesttz . s beim Allen bleibt .

— * Aus dem jüngst in Breslau abgeballenen II .
Der bandsrage deutscher Bäckcrirrnungen wurde
bei der Beratui »g der Handwerk, :,roriage aus die An¬
frage , in welcher Weise bei Eir .sübr ung der Zwaugs -
orgunisation dieAdgrenzung zwischelt handwerksmäßigem
und Fadrikaetriebe stüttfinden solle , von Geh . O ec-
Regierungsrat Dr . Sieff ^rt erwidert , die Regierung
sei zu dem Entschluß gekommen , die ElNjchüaung , ob
handwerkLmüßiger oser Fabrikvetrieb , rrach Befragung
von sachverständigen Mänuern der prakiischen Aus¬
führung zu üvlrlassen . Hierzu wird nun der „ Voss.
Zlg .

" geschrieben : Weder die Gewerbeordnung , noch
irgend ein anderes Gesetz enthalt eine Dksiailion des
Bcgnffes „ Fabrik "

. Das prcuß . Allgrm . Landrecht
be -agr nur ganz allgemein , daß Fabeiken Austatten
stad , in wela- en die Verarbeitung und Verftinerung
gewisser Naturerzeugnisse im Großen betrieben wird .
Bei Emführunz des Unfaüversi ^erungsgesetzes , das
eigentlich nur für dm Fabrikvetrieb berechnet war ,
wurde die Zahl von unndestens 10 Arbeitern als
Merkmal für den Fabrikbekrieo angenommen . Da es
also der j - deSmulkgen thulsächlichea Feststellung unttr -
Uegt , ob ein Etablissement als Faorck anzusehen ist
oder nicht, so ist bei den EntsLeidungen der Behörden
und Gniwte der Willkür der weiteste Spielraum ge¬
lassen. Wahrschstnlich wird diese Frage auch im
Reichstage zu Erörterungen führen uno es dürfte als -
da ui ein L . ichkes sein , eine unzweideutige Definition
für den Begriff zu stnden und in dem Gesetze auf -
zunehmen , >o daß oie schon wiederholt geäußerten
Bedenken über diesen Punkt nicht allzu lragljch zu
nehmen sind.

—* Im türkischen Staate raucht's über¬
all , übsrall gievt' s «streit, überall Mord und Tod¬
schlag , und wenn einmal kurze Besserungur uutveten ,
so gehr ' s bald nachher wieder mir verdoppelten Kräften
von Frischem an . In Konstanünopel , in Kreta , m
Armenien , in Makedonien , überall Aufruhr , Blut -
jzenen und Gräueltharcu , für welche die verschiedenen
Parteien einander die Verantwortung zuschieben und
b ;e über 5000 Menschen das Leben kosteten . Die
Gräuel , deren Schauplatz Konstantinopel , die Resi¬
denzstadt d .' s Sultans selbst , gewesen ist , lassen wirk¬
lich die Frage aufwerfen , ov es denn eigenttlch über¬
haupt noch lohnt , den weiteren Bestand der Türkei ,
als eines selbständigen Staates , zu sichern . Das
Schlimme bü der Sache ist nur , daß krins der christ¬
lichen Völker im Orient zum Antritt der türkischen
Erbschaft befähigt erscheint . Moralisch herunterge¬
kommen, in ihrem Charakter demoralisiert siltv sie fast
alle , und ist die türkische Staatswirlschast eine grenzen¬
los liederliche , so stad Griechen , Serben rc . auL nicht
sonderlich besser . Den hohen europäischen Großmächten
kann in diesem Falle der Vorwurf freilich nicht er¬
spart bleiben , durch Saumseligkeit und Energielosiz '-
keit die Dinge so weit haben kommen zu lassen , wie
sie gekommen sind . Die orientalischen Staaten haben
überhaupt keinen rechten Respekt mehr vor den Groß¬
mächten, seitdem Griechenland seinen betrügerischen
Staatsbankrott ungestraft hat ausführen können , und
bu den türkischen Staatsmännern war die Achtung
vor dem uneinigen christlichen Europa immer nur
sehr schwach entwickelt. Ein Geschwader von einem
Viertclhundert Panzerschiffen hätte ohne alle wüteren
Umstände den Sultan zu Reformen , das hochmnts -
tolle Griechenland aber zur Bezahlung seiner Schulden
veranlaßt . Wenn Einer dem Anderen nichts gönnt ,
so kommt es ob .'r , wie jcht . Da klage Niemand über
einen Anderen , fasse sich vielmehr ein Jeder an die

eigene Nase .

Aus Baden .
§ Boundorf , 7 . Sept . Gestern Abend wurde

in der . Sonne " ein Singspiel „ Der Geburtslag " von
Wiih . Krimi "

, vom Kircheuchor zur Aufführung gc -
wohl mundet werden durfte , sann die

1 _ . . . . 7? ' ' iw f» • • • • -. 1
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f Vortrage bringen lasten , was auch dankbar vermerkt

j wurde und deshalb li - ge cs nahe , bei dieser Gelegen -

^ heil selbst des Landessürsten weiterhin zu gedenk n .

f Er schloß mit einem Hoch ouf denselben , worauf eine

j Baste desselben aus einermirBluaun,Flaggen u . Wappen
I ieich verzieiten Estrade enthüllt u . bengalisch beleucht l
i wurde , während dessen die Landeshymne gesungen

wurde . So gestaltete sich die Aufführung des Sing¬

spiels zu einer schönen Vorfeier der anbrechenden Fest¬

tage . Herr Stadipfarrer Honold gedachte in längerer
Rede der Verdienste dis Kirchenchors u . dessen Diri -

genken und hernach des Komponisten , Herr Direktor
Grimm , welcher der Aufführung anwohnte und ehrte
denstlben und den Gelangschor mit einem Hoch . Hr .
Direktor Grimm legte in längerer Ansprache die Be -

deuiung und das Verhältnis eines Sängerchors zum
Dichter und Komponisten dar , sprach ebenfalls seine
Mrkennung aus und ehrte ebenfalls den Kirchenchor
Mt einem Hoch . Im weiteren Verlauf des Abends
kmen noch mehrere Lieder aus dem von der Gemeinde
und drm Kirchenfond gemeinsam für den Kirchenchor
angejchüff<cn Gesangbuch von Diebotd zum Vortrage ,
welche sehr beifällig ausgenommen wurden .

□ Bonndorf , 7 . Sept Als Vertreter der
Geunlnden uusnes Amtsbezirkes beim Festzuge zu
Ehren S . K . H . des Großherzogs anläßlich seines
70 . Gedurtstug -. s werden sich die Herren Bürgermeister
Z i m m e r m a it n - Ewattingen uu j Kaise r - Fützen
nach Karlsruh ' begeben .

V Bonndorf , 5 . Sept . Am Geburtstage Sr .
König ! . Hoheit des Grsßheizogs von Baden kommen
für die D .enststunben de : den Post - und Tetcgraphen -
anstalten die Beschränkungen in Anwendung , welche
für die Sonn - und gesitzl ch n Feiertage emgeführt sind .

r . Bonndo ^ f , 7 . Sept . Bei der am letzten
Freitag abgehaltenen außer ordentlichen Generalver¬
sammlung ver hiesigen Schützengesellschaft wurde ein¬
stimmig beschlossen , mit dem Bau der projektierten
Schicßhatte noch im Laufe dieses Winters zu beginnen .
Da mir der Erstellung d . rselteu dem allgemeinen
Wunsche u . einem dringendcnBedürfnis entsprochen wird ,
so wurde auch der Borschlagmit freudiger OpferwilligkeU
ausgenommen , die ziemlich bedeutenden Kosten durch
Umlage auf die Mitglieder in Gestalt von Anteil -

schönen zu decken lieber letzteren Punkt wird jedoch
erst in der nächsten Versammlung entgiltig beschlossen
werden .

fo Bonndorf , 7 . S .' pl . Der Gau farrenmarkt
wa mit 76 Zuchksarren befahren , weiche am Mitt¬
woch Nachmittag gemessen und geprüft wurden . Von
der Komu ' lisioii , bestehend aus den Herren : Beznts -
tierarzt Sturm , Lan .

-rwirtfchafferatFaller , Gärtner
Kech , sämtliche von hier , Altbürgermeister Hopple
von Hausenvorwald und Posthalrer W e b er von Lenz -
kirch wurden 29 Farren zum Ankäufe empfohlen und
gelangten nach erfolgtem Ankauf folgende Prämien
zur Verteilung : Gemein e Bonnoors l) 0 Mk . Gemeinde
Ewatungen 60 Akk. Gemeinde Oderwangen 30 Mk .
Gemeinde Fützen 25 Mk . Gemeinde Blumegg 2b
Mk . Gemeinde Scppenhofen 25) Mk . Gemeinde Wellcu -
dingen 25 Mk . Gemeind ? Lembach 20 Mk . Gemeinde
Münchingen 20 Mk . Gemeinde BollLo Mk . Ausammen
300 Mt . Der ärarische Hof Dürrendühl , der eben¬
falls für einen piächtigen jungen Farren einur Geld¬
preis zugeteilt erhielt , verzichtete hierauf zu Gunsten
der anderen Gemeinven . — Die 78 Farren wurden
zuzefühn von den Herren Farrcnhändlern : Jos .
Frank - Hüsingen 29 ; Scha ll er - Donaueschingen
18 ; Ulmer -Almeud . Hofen 14 ; Schall er -Zollhaus
8 ; Gleichauf Epsenhofen 2 und von Privaten 7
Stück . Hiervon wurden 20 Stück verkauft .

'

— K ü nstliche Glieder für inaktive
Manul ch öfter . Bezüglich der Beschaffung und
Unterhaltung künstlicher Glieder rc . für inaktive Mann -
schaffcn hat der preußische Kuegsrninister bestimmt :
Wenn für inaktive Mannschaften infolge ihres Ju -
va . iditätsllidms die erstmalige Verabreichung von
chirurgischen Apparaten , Bruchbändern , Urinalen u .
Bardagkv , sowie künstlichen Gliedern , Gebissen oder
Augen norwrndig wird , so ist dazu fortan nicht mehr
die diesseitige Genehmigung hwbeizuführen , sondern
c » das betr . Sanilmsamt die Notwendigkeit zn
prüf n und die Genehmigung zur Beschaffung und
Unterhaltung zu ateilen . Hinsichtlich der Beschaffung
von App -- - aren rc . jedoch die besonders teuer bezw .
erh . ü : ch kostspielig , si . o , als diejenigen , welche für
geu . ödi Uch >n Mv .anschaftti . vir ^breicht werden , bleibt
rs be : dem oisherigeu Verfahren .

8 Mambach , ü . Sept . Unser junger Turn¬
verein , welcher beim Wetturnen gelegentlich des Gau
tmnf . stes in Schopfheim einen zweiten Preis , Eichen¬
kunz und Dipilom errungen hat , wird zur Feier von
GroicherzogS Geburtstag nächsten Dienstagabend , 8 .
S '. p ^ un^ r rirun Lav -pionzug veranstalten . Bei dem
daruafsolgend ^ n Bl ? - kette im B .-reivslokal , Gasthaus
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haften Kritik wurde dieser Tage das Kriegerdenkmal
ur unserem Nachbardorfe Atzenbach unterzogen . Dieses
Denkmal stand früher aus einer Anhöhe bei Atzen¬
bach , auf dem sogenannten „ Grendel "

, wurde ab r
UN letzten Jahre IM Dor e an der Straße vor dkm
Schulhause vor dem Schulgarten ausgestellt . Dasselbe
aus einer größeren Tafel aus Gußeisen hergestellk ,
würde auf den ersten Blick den Eindruck eines schlichten
Grabdenkmals machen , wenn nicht die Krone des
Ganzen dieses Urteil störte . Diese Krone aber ist
eine Wetterfahne , welche die zieiliche Gestalt eines
OekkättnchenS hat Welch ' symbolische Bedeutung diese
wetterwendische Krönung des Ganzen an solcher Stelle
haben soll , ist dem Verstand d s Verständigen nicht
leicht erfindlich und kann darüber jedenfalls nur der
sinnige Schöpfer solcher Krönung eines Ehrmdenkmas
für die tapferen deutschen Krieger des Krieges 1870/71
genügende Auskunft geben . Mehr und mehr beginnt
dieses Denkmal die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich
zu ziehen . Vor einigen Tagen machten zwei fremde
Herren sogar Notizen über das Denkmal und Zeich
nungen von dem Denkmale . Am anderen Morgen
ober — daß jedoch beide Thatsachen Zusammenhängen ,
kann und soll nicht behauptet werden — hing ein
großes geschriebenes Plakat an dem Denkmale . Darin
sagt der Verfasser , ahnungslos sei er in ein Schwarz -
rvald ' orf gekommen , um hier von einem großartigen
Denkmale , das von der Genialität seines Schöpfers
zeugt , auf ' s höflichste überrascht zu werden . Hier sei
das Großartigste in der Bautechnik geleistet und un -

übertnffl ' ch die als Oelkanne maskierte Wetterfahne
zuoberst . Jeder Durchreisende möge nicht verfehlen
sich das Denkmal näher anzusehen usw . — . Natür¬
lich grinst hinter dem angenommenen Ernst roch Spott
hervor . Bis gegen 9 Uhr blieb zu öffentlichem
Gaudium und anderseits heimlichem Aecger das
Schriftstück hängen und wurde dann , ob zum Gaudium
oder als Aerger ? — von energischer Hand herunter¬
gerissen . Die Oelkanne abec steht noch und dreht
sich nach dem Winde .

( 2 ) Zell i . W . , 4 . Skpt . Am gestrigen Vor¬
mittag wurde zwischen Silbersau und dem sogenannten
Wühreloch in der Nähe der erste Spatenstich zum
Bau des Elektrizitätswerkes unserer Stadt inMam -
bach gelhan . daß dieser wichttgeAkt , der dem Hangen u .
Bangen in schwebenderPein endlich einEnde machtsin aller
Stille und ohne alle Feierlichkeit erfolgte , ist durch
die schlechte Witterung erklärlch ; — der Himmel
weinte unendlich Thronen über den ersten Spaten ,
stich . Der zu bauende Kana ! wird 12 TunneUs
erhalten . Uebrigenswerden auch alle offenen Stellen
des Kanals überdeckt werden , sodaß also das Wasser
unterirdischen Weg hak .

| f ] Gremmelsbach , 4 . Sept . Ein frecher
Diebstahl bezw . Einbruch würbe vorgestern Nachmittag
zwischen 2 unv 4 Uhr auf dem Untergsellbauernhof
dahier verübt . In Abwesenheit der Hausbewohner ,
welche sämtlich auf dem Felde zu thun halten , wurden
laut „ Eto " aus verschlossenem Kasten u . Schublade
ein Geldbeutel mit etwa 176 M . in Gold u . Silber ,
1 goldene Damenuhr mit Kette , 4 goldene Ringe
( ältere ) , 1 goldene Broche mit Photographie , ein
Portemonnaie mit 21 Mark Inhalt gestohlen . Die
Nummer der Uhr kann leider vom Uhrmacher , bei
dem sie gekauft wurd '

, nicht angegeben weroen . Auch
bei einer Mitbewohnerin hatte der Dieb Umschau ge¬
halten , aber nichts gefunden Der etwa um 4 Uhr
heimkehrenden Frau begegnete ein ziemlich großer ,
dunkel gekleideter Mann mit weißem Strohhut , den
die Frau aber , ahnungslos wie sie war , nicht weiter
beachtete . Der Mann ist der That , wie auch des
Einbruchs in Reichenbach verdächtig . Als man den
Diebstahl entdeckte , wurde die Gendarmerie alsbald
benachrichtigt . Dieselbe suchte noch in der Nacht die
Gegend ab , allein ohne Erfolg . Einen Rock , indessen
Tasche ein Notizbuch mit einem Hundertmarkschein tag ,
visitierte der Dieb glücklicherweise nicht .

V Freibirrg , 6 . Sept . Wie gemeldet wird ,
ist der Gesundheitszustand des Erzbischofs von Frei¬
burg D r . R o o s , trotz eines eingetretenen starken
Schwächezustandes kein unmittelbar gefahrdrohender .
Es werden Gebete für die Genesung des Oberhirten
angeordnet . — Der Papst beauftragte den Kardinal
R a m p o i l o , dem Erzbischof telegraphisch seinen Segen
und den Segen in urtioulo mortis zu übermitteln .

-r Alts Baden , 3 . Sept . Der ausländischen
Vieh - und Fleijchun ' Uhr wenden , wie gegenüber ander¬
weitigen Behaup '

. ungen amtlich hervorgehoben wird ,
sowohl die Reichsverwaltung als auch die beteiligten
Bundesregierungen stets ihre volle Aufmerksamkeit zu .
Uebrigens hat die Fleischeinsuhr in neuerer Zeit nicht
unbedeutend abgenommen . Was die Überwachung des
Verkehrs mit Speisefetten anlangt , so ist erst jüngst
nach dem Scheitern der Margarinevorlage von Nmem
vc anlaßt worden , daß die zur Verhütung von Fälsch¬
ungen und unlauteren Geschästsgepflotze - ; hr' itett j - iou
yty tu '/ ■ . ' b t * IV *' i \ « ’ vftinnrr, '

die Dauer ihres Kommandos bei dem Bataillon ver¬
geben dürfen . Bei einem jeden Kommandowechsel er¬
lischt der Pachtvertrag , und es steht dem Bataillons¬
chef frei , denselben nicht zu erneuern und die Kantine
anderweitig zu verpachten . — Eine wichtige Aender -
ung des bisherigen Rechts soll mit Bezug auf die
Lp bitton im neuen Hmdelsges tzbuch vorgenommen
werden . Der bisherige Grundsatz , daß der Spediteur
dem Versender keine höhere , als die mit dem Fracht¬
führer oder Verfrachter bedungene Fracht berechnen
darf , ist d ' ibehalten ; dagegen ist die Ausnahme hier¬
von , wonach der Spediteur , der die Versendung durch
den Frachtführer , jedoch mittels von ihm für eigene
Rechnung gemieteter Transportmittel besorgt , die ge¬
wöhnliche Fracht nebst der Provision und den sonstigen
Kosten berechnen darf , fallen gelassen .

Die Karlsruher Festtage .
(S o n d e r z ü g e . )

Zur Bewältigung des zu erwartenden außergewöhn¬
lichen Verkehres anläßlich der Festlichkeiten in Karlsruhe
zur Feier des 70 . Geburtstags Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs werden von der Generaldirektion am 9.
d . M . für die Reise nach Karlsruhe und zurück von den
Bahnstrecken , von denen aus eine rechtzeitige Ankunft am
Festorte mit fahrplanmäßigen Zügen nicht möglich oder die
Einlegung der für den zu erwartenden Verkehr erforder¬
lichen Anzahl Vor - u . Nachzüge zu fahrplanmäßigen Zügen
aus betriebstechnischen Gründen nicht ausführbar ist , eine
Anzahl Sonderzüge eingelegt werden . Diese Sonderzüge
werden dabei soweit ausgedehnt werden , daß bei spätester
Ankunft in Karlsruhe um 10 Uhr 30Min . Vormittagsund
frühestem Abgang daselbst abends um 9 Uhr — um noch
die Besichtigung der Illumination zu ermöglichen — die
Hin - und Rückreise vom Ausgangspunkt des Zuges inner¬
halb 24 Stunden ausgeführt werden kann .

Wie wir dem näheren Programme , das amtlich ver-
öffentlicht w rden wird , (Besser wäre es doch gewiß gewesen,
wenn das Programm dieser Extrazüge schon vor 8 Tagen
veröffentlicht worden wäre . Jedermann hätte sich dann
darüber auch genau orientieren können . Warum auch so
verspätet ? D . Red .) entnehmen , sind folgende Sonderzüge
vorgesehen :

A , Für d i e Reise nach Karlsruhe .
Sondermg Freiburg — Karlsruhe mit Halt auf den

Zwischenstalionen bis Offenburg , Frervurg ab 4 Uhr vor -
mitags , Karlsruhe an 'S Uhr 5 vormittags

Sonderzug Donaueschingen - KarlSrrche mit Halt
auf den Zwischenstalionen bis Hausach , Donaueschingen ab
3 Uhr vormittags , Karlsruhe an 8 Uhr 5 vormittags .

Sonderzug Basel —Karlsruhe mit Halt auf den
Zwischenstationen bis Freiburg , Basel ab 3 Uhr vormittags ,
Karlsruhe an 8 Uhr 40 vormittags .

Sonderzug Billingen - Karlsruhe mit Halt auf
allen Zwischenstalionen vis Offenburg , Villingen ab 4 Uhr
15 vormittags , Karlsruhe an 10 Uhr vormittags .

Außer diesen Sonderzügen sind zu den fahrplanmäßigen
Zügen , die zwischen 0 Uhr u. 10 Uhr vormittags in Karls¬
ruhe eintreffen , eine Anzahl Vor - und Nachzüge vorgesehen .
Die Vorzüge werden etwa 15 Minuten vor der fahrplan -
mäßigen Zeit verkehren , und empfiehlt es sich sou it , mög¬
lichst frühzeitig sich auf den Stationen einzufinden ,

ü . F ü r die Rückreise von Karlsruhe .
Sonderzug Karlsruhe — Bittingen mit Halt auf

allen Zwischenstalionen ab Offenburg , Karlsruhe ab 9 Uhr
abends , Villingen an 3 Uhr 44 vormikiagö .

Sonderzug Karlsruhe —Basel mit Halt auf den
Zwischenstalionen der Strecke Freiburg —Basel , Karlsruhe
ab 9 Uhr 15 abends , Basel an am 10 . 3 Uhr 6 vorm .

Sonderzug Karlsruhe — Donaueschittgen mit Halt
auf sämtlichen Zwischenstalionen der Strecke Offenburg —
Donaueschingen , Karlsruhe ab 9 Uhr 35 abends , Donau¬
eschingen an am 10. 4 Uhr 12 vormittags .

Wie für die Hinfahrt werden außer diesen Sonder¬
zügen zu den für die Rückfahrt passend liegenden fahrplan¬
mäßigen Zügen je nach Bedarf Vor - u . Nachzüge geführtwerden .

Es erhellt aus dem Vorgesagten , daß seitens der Bahn¬
verwaltung für die Bewältigung eines ganz außerordent¬
lichen Verkehrs autzgiebig Vorsorge getroffen ist, und
zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten und Unfällen
auf der Reise zum und vom Festorte es wohl nur
erübrigt , daß das Publikum die zur Aufrechterhlltung der
Ordnung und eines pünktlichen Betriebes getroffenen
Anordnungen befolgt , und vor allem alles Drängen bei den
Eingängen und Ausgängen , wie auf den Bahnsteigen der
Stationen unterläßt . Dabei sei noch erwähnt , daß zur Ver¬
meidung von Verkehrsstockungen auf dem Bahnhofe Karls¬
ruhe am 8 . , 9. u . 10 . die Bahnsteigsperre eingeführl wird ,indem nur mit Fahrkarten versehene Personen in das Bahn¬
hofsgebiet ein- bezw. ausgelassen werden . Etwaige Begrüß¬
ung und Empfang von Festbesuchern muß daher außerhalb
des Bahnhofes stattfiuden .

Letzte Nachrichten .
* Thorn , 5 . S : pl . Im iöaraifijiiqiiartiet : des

Arrillerie - Schießplützts machten sich drei Kanoniere
des 11 . Anillene - Regiments mit einer Zündkapsel zu
schaffen . Du - ch eine plötzlich entstandene Exploston
derselben wurde einem der Kanoniere ein Auge aus -
ßtriffen , dem zweiten eme Hand zerschmettert und der
Uiti .- im G . si .lK verletzt .* Abgang französischer Schiffe nachKreta . ÄU2 Toulon metüet mau : Außer zwei
Kreuzern haben auch zwei Panzerschiffe den Befehl er¬
halten , nach Kauen abzugeyen* Ein Erdbeben auf Island . Ein
Dampfer , rer in Slornoway einqetroffeu ist , m ?ld :t ,
daß Island in der biacht vom 26 . zum 27 . August
von einem Erdbeben heimgefucht worden ist , dem
ftäl kften feit dem Jahre 1784 . Das Zentrum des
E . bei' iT, -' w r d . . Helm . Biele Ar . si b .
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Festprogramm
zur Feier des 70 . Geburtsfestes

Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs .
Dienstag , Sen 8 . Sept v I . , abends 6llhr :

Festgeläute, Böllerschüsse und Zapfenstreich
Nach Eintritt der Dunkelheit werden auf dem „ Lindenbuck"

Freudenfeuer abgebrannt.
Abends 8V2 Uhr findet int Gasthaus zur „S o n n e " ein

Festbankett statt .
Mittwoch, den 9 . Sept . :

V26 Uhr morgens : Böllerschüsse und Tagrcveille.
9 „ „ Festzug nach der kath . Pfarrkirche vom

Rathaus aus und Festgottesdienst . Nach
Beendigung des FestgottesdtensteS : Ab¬
nahme des .'öuldigungseides auf dem Rat -
Hause in Bonndorf .

1 Uhr mittags: Festesten im Hotel zur „ Post .
"

Listen zur Einzeichnung für das Festessen (Gedeck 4 Mk . )
liegen im Rathaus und Hotel zur „ Post " offen.

Die Unterzeichneten beehren sich , die Einwohnerschaft zur
recht zahlreichen Beteiligung bei der Jubiläums - Festfeier und
zur Beslaggung der Häuser einzuladen.

Bonndorf , den 24 . August 1896.
Der Gr . Amtsvorstand : Der Bürgermeister :

Meyer . Pfendler .
i

Die Bnrgermeifterwahl in
Münchingen betr .

Nr . 12092 . Wir geben bekannt , daß Jakob Welte
von Münchingen am 7 . August l . Js . zum Bürger¬
meister dieser Gemeinde wiedergewählt und heute als solcher
verpflichtet worden ist.

Bonndorf , den 27 . August 1896 .
Gr . Bezirksamt : Meyer .

Den Urlaub des Kieieschulrals betr.
Nr . 3370 . Der Unterzeichnete tritt am 12 . ds . Mts.

eireu vierwöchigen Urlaub an . Dringend" S chen können wäh¬
rend dieser Zeit unmittelbar an Großh . O ^ erschulrot in Kerls
ruhe geschickt werden . Bcwe ' bungen um Hatiptlehrerstellen,
welche längstens bis 10 . ds . Mts . einlausen, wereen noch er¬
ledigt ; spätere Gesuche , welche Harptlehrerstelleu außerhalb des
Sckulkreisis Waldshut belrrffen , wären mit entsprechendem ver¬
richt unmittelbar bei den belassenden Kreisschulvifitaturen ein-
zureichen . Am ' 10 . k. M . ist wieder Amtslag .

Walds Hut , den 5 . Skpl . 1896.
Grotzh Kreisfchulvisitatur r

Dr . Zimmermann .

Farrenmarkr Waldshut .
Mittwoch , den 16 . Septbr .

1896, früh 8 Uhr beginnend , findet
tir der Stadt Waldsynt der jähr¬
liche Gausarrenmarkt statt.

Zur Verteilung von Prämien und
Weggelder steht die Summe von 710
Mark zur Verfügung .

Nach Beendigung des Marktes kommen Prämien von
75, 50 und 25 Mark an diejenigen Gemeinden des Gauver¬
bandes zur Vergebung , welche die besten Zuchtfarren , Simmem
thaler Schlags, auf dem Markte eingekauft haben . Für
minderwertige aber noch zuchttanglich befundene gekaufte
Farren werden Weggelder an die Gemeinden vergütet.

Eine Vormusterung am 15 . September wird dieses
Jahr nicht vorgenommen ; dagegen wird den kaufenden Ge¬
meinden am Markttage selbst, auf Wunsch , jeder zu kaufende
Farren von der Prämiirungskommission, oder von den an-
wesenden Bezirksticrärzten, begutachtet.

Für sämtliche aus der Schweiz eingeführte Farren
sind richtige

'
UrspMNgszeugnisse der Marktkommission zur

Einsicht vorzulegen . "
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß

dieses Jahr vom Kreis keine Farren direkt im Simmenthal
eingekauft ' wurden, und daß die Gemeinden zur Deckung ihres
Bedarfs auf den Gaufarrenmarkt angewiesen sind.

Die Prämiirungs - und zugleich Marktkommission ist
gebildet aus den Herreu : 1) Bezirkstierarzt Hink von
Waldshut als Vorsitzender ; 9) LandwirtschaftsinspektorKuh «
von Waldshut als Stellvertreter ; 3) Bezirkstierarzt Fium
von Säckingen ; 4) Schützenwirt Broglie von Säckingen ;
5) Bürgermeister Hartmann von Oberlauchringen; 6) Be¬
zirkstierarzt Huber von St . Blasien. Beim Ausbleiben
eines Mitgliedes durch Verhinderung ist Landwirt Adolf
Müller von Thiengen als Stellvertreter berufen .

Waldshut , den 28 . August 1896.
Der Gemrinderatr gez. Büchele .

Nr. 12178. Vorstehendes bringen wir unter Hinweis¬
ung auf die günstige Gelegenheit zum Bezug von Simmen--
thäer Originalfarren hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Bonndorf, den 31. August 1896.
Gr . Bezirksamt : Meyer.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten

wird die schmerzliche Mitteilung
gemacht , daß unser unvergtß -
licher Vater. Großvater und
Schwiegervater

Martin Scheitle alt
gestern Abend 10 Uhr im Herrn
fonft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Tie trauernden Hinterbliebenen :

Martin Schelble mit Familie .
Die Beerdigung sinder am Dret . stag nachmittags

1 Uhr statt .
Dies statt besonderer Arzcigf .

Weizen den 6 . Sept . 1896.

Oehmdgras -Versteigerung .
Der Unterz,ichvete verstkiae ' t das Oehmdaros von den

Grundstücken am Brunnaderner Weg , in Elben , an der
Gündelwangcr Straße und auf Schinderwiesen.

Zusammenkunft zur Steigerung am Donnerstag , den
16 . ds Mts . , abends 6 Uhr ans der Schindirwiese .

F . Faller z. Post, Bonndorf.

4 Bad . Landeszeitung ►
^ mit täglichem Unterhaltungsblatt. m

d Freiexemplare t
2 iür den Monat September werden auch jetzt noch ^

M jedem sich Meldenden zugewiesen . W
^ Der Anfang der Erzählung „ Annemarie " r
A im Unterhaltungsblatt wird auf Wunsch nachgeliefert. ^
^ Verlag der Badischen Landeszeitung , V
^ Karlsruhe , Hirschstraße 9. p >

ysMpjvr.'a

Fahrnisversteigerung .
Aus der Verlass nsckaft des verstorbenen Benedikt Näßle

von bier werden am Freitag , den 11 . ds . Mts . , vormit¬
tags 9 Uhr beginnend, in seimr innegebabten Wohnung folgende
Gegenstände versteigert :

4 Kühe , 3 Stück
Jungvieh, 1 fites
Schwein , zirka
200 Zin . Heu,

4 Wagen , 2
Eggen , 1 Frucht¬

putzmühle , 1 Walze , Kästen , Betten , Tische ,
Tröge , Ochsengeschirre und vieles andere _
was zum Bkt ieb der Haus » und Landwirtschait notwendig ist.

Grafenhansen , den 6 . Sepi . 1896.
Bürgermeisteramt : F r i tz .

Frisch eingetroffen
la . Porti . Cement,

ia . Schwarztalk
Ferner empfehle .

Thomasphosphatmehl .
Kalisuperphosphat ,
Chilesalpeter

z« äußersten Preise « . ,
Uehlinqen . S . Brutsche .

Itw . Fkükmrhr
Bonndorf .

Die Frw Feuer¬
wehr hat sich am
Festzug u , d Fest -

colttsdünst am
Mittwoch, den
9 . Sept zu be¬

teiligen . Zahlreiches Erscheinen
besonders der dekmürten Mit-
alieder wild erwartet . Um halb
9 Uhr Wird angetreten.

Ebenso werden die Mitglieder
der Feuerwehr zum Festbankett
im Gasthaus zur onne "
sreundlichst emgttaien.

Das Kommando.

Turn -Verein
Bonndorf .

Mittwoch , den
9 . Sept . sin btt Fest -
gotlesdienst zur Ftter
des Gebuttsfestes Sr .

Kgl . Hoh. des Gtoßherzogs statt.
Am Vorabend (Dienstags

abends halb 9 Uhr) finket im
Gasthaus z . „ Sonne " Festbankett
statt . Die oerehrlichen Mitglieder
werden hiezu ergebenst einge¬
laden , mit der Bitte um recht
zahlreiche Beteiligung .

Sammlung zum Festzug halb
9 Uhr im V ° reinslokal .

Der Turnrat .

üiiillllf Moihk
istLZiehung der Engener
Fohlenmarktlotterie .

Jeder Gewinn ist ein
wertvolles Pferd !

Die Chancen für die
Mitspielenden sind nach¬
weisbar günstiger wie
bei mancher anderenLotterie.

Prospekte über Verlos¬
ungsplan gratis u . franko
durch das Generaldebit Th .
Schneider ' sBuchdruckerei
in Engen Lose ä 1 M
sind außerdem zu haben bei
der (Expedition ds . Bl . , L.
Beschle, Buchhdlg. ,Bon n-
d o rf .

8
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Nächste Woehe ziehen : ^
1 Radolfzeller Zuchtvieh -Lose ä 1 M.

tA Engener und Rastatter Pferde - Lose „ 1 M-
M ii Stück 10 Mk . mit Porto und Liste je 25 Pfg .
^ mehr . Wiederverkäufern Originalrabatt. Versandt
A auch unter Nachnahme durch die Hauptagentur Carl ^
H Götz Lederhdlg. , « arlsrnhe . Hebelstraße 15 .
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Der Unterzeichntte hat einer;
schönen , sprungfähigen

Farren
zu verkaufen u ladet Käufer einj

Ferdinand Schäuble,
Uehlingen .

5 . Große
V ft r 1 o ;

■ n n g
ZU Badeu -Baden . o

.
'if . , ii

r. i

?50,0 « O Mk. Gewinne Wert . Zn haben in allen Lolrerie -
geschäffen uüb ’

: t v*bcit durch Plakate kenntlichen Perke 'cksstellen .
ose für 10 Ait . , 28 Lose für 25 P 'k. (Porto und Lifte 20 Pfennig

extra ) versendet
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